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Wolfgang Martens: Lıteratur und Frömmigkeit ın der Zeıt der frühen Auf-klärung. Max Nıemeyer Verlag, Tübıngen 1989 291 S 9 kart (Studien un: Texte
DE Sozialgeschichte der Literatur, hg VO Wolfgang Frühwald, Georg Jager;Dıeter Langewiıesche, Alberto Martıno, Raıner Wohltfeil,Der Verfasser stellt Untersuchungen n, die sıch tast ausnahmslos miıt der

Spiegelung relıg1ös-weltanschaulicher Posıtionen und Wandlungen iın Deutschland 1mM
Zeitraum VO 1690 bis 1750 befassen. Sıe betreffen also ach der schon besser
ertorschten Zeıt des Barock die SOSCNANNTE Frühaufklärung, kırchen- und theologiege-schichtlich ebenso zentral die Auswirkungen des Pıetismus, aut die Rhetorik, W as
Martens U: Hıeronymus Freyers „Oratorıia“ (Halle F erortert. Dabei tällt Lichtauf Franckes Strategie, weıl, VO  3 Halle ausgehend, eiıne I1 Generatıon VO pletist1-schen Ptarrern und Lehrern gleichsam arbeıtsteilig die alten Verhältnisse sauerte1g-artıg durchdringen sollte

Wıe das tür die Bereiche Biıldung und spezıell Rhetorik, Theater, das natürlich sehrkritisch 1m Vısıer des Halleschen Pıetismus lag, geschehen ISt, stellt der Vertasser 1ndicht geschrıebenen un! reich belegten Beıträgen lastısch dar, wobei deutlich wiırd,1evıel auf diesem Gebiet pletistischer Offtentlich eitswirkung och 7 arbeiten seın
wırd Selbst geistliche Schauspiele wurden tür dıie Frommen inakzeptabel gemacht:die Tendenz Gottfried Vockerodts ın „Mifs$brauch der treyen Kunste (1747) Dem-
gegenüber wırd generell die Aufwertung des Schönen seit der Aufklärung dargelegt, bishın TT „Sakralisierung“ (S 46) Dıi1e prinzıpıiellen Erwäagungen Schönes, Kaısers,Bınders und anderer ın diesem Zusammenhang uUuNgCeNaANNT bleibender utoren
können weıtgehend bestäti werden.

Hallescher Pıetismus Gelehrsamkeit sınd als Problem wıederum 1im Vergleich miıtder Gelehrsamkeitskritik der Aufklärung einleuchtend thematisiert, wobei AufßerungenFre CIS,; oft mühsam AaUsSs Programmen herausgeschält, wiederum eıne wichtige Text-basıs geben.
Den Ansatz einer Gesamtbeurteilung der Beziehungen des Halleschen Pıetismus

ZUuUr schönen Literatur (S ff.) verbindet mıt sozialgeschichtlich relevanten Beob-achtungen. Dıie Abneigung der Halleschen Frommen gegenüber den schönen Wıssen-schaften, sofern S1e nıcht geistlichen Zwecken diente (mag S1e 1U VO der Fiktionalitätder VO der Künstlichkeit der Form her motiıviert sein!) steht natürlich 1m Ontext derallgemeinen, „Pietismus“ kennzeichnenden Verneinung der „Welt“. Dıie Auswirkungen1n Brandenburg-Preußen werden kurz skizziert, Klaus Deppermanns Forschungen ındieser Hınsıicht glücklich ergänzend.Personen, denen Martens seıne Forschungen des weıteren festmacht, sınd Breıt-haupt, Bogatzky, Rambach;: INnan ertährt ber auch 1e] ber pletistische Philologen un:
Schulmänner (unter Eınbeziehung VO  - Klosterber un! Wielands Antängen). Zeıtlicherstrecken sıch die Untersuchungen bis ZUT lopstock- und Wiıielandzeit. GellertsLeben der schwedischen Gräfin VO  e ertährt VOT pietistischem Hıntegrund eine sehrdifferenzierende Deutung (vgl 208) Ferner wırd Brockes ErNEUTL beigezogen.Die Beherrschung VO Texten unterschiedlichster Gattung un: Form A Flug-schriften) imponı1ert durch ehend bei Nachvollzug der Analysen, wırd ber besondersgreifbar 1n der Erörterung CS Vertalls der geistlichen Allegorese 1m frühen ahrhun-dert sSOWI1e 1ın der vergleichenden Betrachtung der alten Frömmigkeit un desWeltbildes 1im Flugschriftenstreit den Hamburger „Patrıoten“ (1724)Mıt derartigen Pıonierleistungen hat sıch der Vertasser den Namen eines erstrangıgenErforschers der Literaturgeschichte des 18 Jahrhunderts erworben und hohe Standardsfür zukünftige kirchengeschichtliche Beıiträge diesen Themenkreisen eingefordert,die besonders für die Zeıt Zinzendorftfs (Polycarp Müller!) schon angelaufen sınd ImGesamttitel berührt „Frömmigkeit“ zugleich sympathisch W1e problematisch.Saarbrücken Friedrich Wılhelm Kantzenbach
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